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Amtliches. 
Berlin, 9. Nov. Der Kaiſer hat den Regierungsrath und En⸗ 
regiſtrements⸗Inſpektor Hollerith zu Straßburg zum Regierungsrath 
bei der Direktion der Zölle und indirekten Steuern in Elſaß⸗Lothringen 


annt. 

Der Erſte Seminarlehrer Weiland zu Hilchenbach iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Schullehrer⸗Seminar zu Delitzſch verſetzt worden. 
An dem S Seminar zu Waldau ift der bisher an dem Schul⸗ 
lebrer⸗Seminar zu Königsberg N.⸗M. kommiſſariſch beſchäſtigte Lehrer 
Waldbach als Hüfslehrer angeſtellt worden. 2 
Der König bat dem Steuereinnehmer Froe ſe wit te zu Kletzko, 
im Kreiſe Gneſen, den Rothen Adler⸗Orden IV. Klaſſe verliehen. 


Politiſche NMeberſicht. 
Poſen, 10. November. 

Das Staatsminiſterium wird in dieſen Tagen die Thron⸗ 
rede zur Eröffnung des preußiſchen Landtags feſtſtellen. Es 
ſoll dies, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, bisher nicht geſchehen 
ſein, weil über einzelne der größeren Vorlagen noch die ab⸗ 
ſchließenden Berathungen ausſtehen, und weil der Miniſterpräſi⸗ 
dent Fürſt Bismarck neuerdings durch eine leichte Eckältung ver⸗ 
hindert war, thätigeren Antheil an den Arbeiten zu nehmen. 
Das Befinden des Kanzlers iſt indeß wieder ſo weit gebeſſert, 
daß er im Stande ſein wird, ſich mit den inneren Fragen wieder 
zu beſchäftigen. Als ſicher wird angenommen, daß die großen 
geſetzgeberiſchen Vorlagen, wie Schuldotations⸗, Beamtenbeſol⸗ 
dungs⸗, Kommunalſteuer⸗Geſetz und Reform der direkten Perſonal⸗ 
ſteuern dem Landtage zugehen werden. Der Etat it fertig: 
—— Bon es beflätigt ſich, daß er in Einnahme und Ausgabe 


Unter dem Vorfitze des Staatsminiſters v. Bötticher wurde 
am 8. November eine Plenarſitzung des Bundes raths ab⸗ 

Iten. Der königl. württembergiſche Miniſterialrath v. Weiz⸗ 
ſäcker iſt für das Königreich Württemberg zum ſtell vertretenden 
Bevollmächtigten zum Bundesrath ernannt worden. Der königl. 
württembergiſche Direktor, frühere Miniſterialrath v. Knapp iſt 
aus dem Bundesrathe ausgeſchieden. — Ein Antrag wegen Rück⸗ 


erſlattung von Zoll für ein durch Ueberſchwemmun 


g verloren ges 
gangenes Quantum Petroleum wurde dem zuſtändigen Ausſchuſſe 
Vorberathung überwieſen. Ein Ausſchußantrag die aus 48 
ättern beſtehenden ſ. g. Widderkarten als doppelte Spiele zum 
Spielkartenſtempel heranzuziehen, wurde genehmigt. Auf eine 
Eingabe betreffend den Erlaß der Steuer für ein durch Ueber⸗ 
ſchwemmung verlorenes Quantum Rohzucker, ertheilte die Ver⸗ 
ſammlung ablehnenden Beſcheid. Es wurden ferner zurückge⸗ 
wieſen, eine Eingabe betreffend die Ermäſſigung der Mühlenab⸗ 
gaben in Mecklenburg⸗Strelitz und das von einem Poſtbeamten 
gegen die zwangsweiſe Verſetzung in den Ruheſtand erhobene 
Rekursgeſuch. Mit einer Abänderung der Formulare für die 
Erhebung der Statiſtik der Bergwerke, Salinen und Hütten, und 
der dieſerhalb geltenden Beſtimmungen, war die Verſammlung 
gemäß den Anträgen der Ausſchüſſe einverſtanden. Ueber den 
Antrag von Schwarzburg⸗Rudolſtadt betreffend die Erledigung 
einer Streitigkeit zwiſchen Schwarzburg⸗Rudolſtadt und Schwarz 
burg⸗Sondershauſen, wurde die Regierung von Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen um Abgabe einer Erklärung erſucht. 

Nach einem Berliner Telegramm der „Magdeb. Ztg.“ ſoll 
Herr v. Schlözer beauftragt ſein, im Vatikan zu erklären, 
daß ſeine Regierung, wenn es ihr nicht gelänge, auf dem jetzt 
eingeſchlagenen Wege des Entgegenkommens Erfolge zu erreichen, 
ſich genöthigt ſehen würde, Repreſſivgeſetze zu erlaſſen. 

Bei dem durch den Oberpräſidenten vollzogenen Schluß des 
hannoverſchen Provinzial⸗Landfages hatten die 
ritterſchaftlichen Mitglieder bis auf einige wenige 
ſich, wie alljährlich, vor der Schlußfeierlichkeit aus dem Saale 
entfernt, um bei dem Hoch auf den Kaiſer nicht zugegen zu 
ſein. „Das iſt dieſelbe Ritterſchaft, ſo bemerkt die „Nat. Ztg.“, 
welcher durch die von uns beſprochenen Beſchlüſſe des Provinzial⸗ 
Landtags ein ihr ſachlich nicht gebührender Einfluß in dieſem ge⸗ 
ſichert werden ſoll.“ 

Ueber den Stand des franzöſiſch⸗chineſiſchen 
Konfliktes liegen heute offizielle oder offiztöje Nachrichten 
gar nicht vor, doch ſcheint es, nach einigen Privatnachrichten zu 
urtheilen, als wolle ſich jetzt Frankreich um jeden Preis Klarheit 
ſchaffen. Wie ſich die „Voſſ. Ztg.“ aus Paris depeſchiren läßt, 
hat der Minifterpräftdent Ferry, der augenblicklich wieder für 
Challemel⸗Lacour interimiſtiſch das Miniſterium des Auswärtigen 
leitet, den Vicomte de Semall, den franzöſiſchen Geſchäftsträger 
in Peking, beauftragt, beim Tſung Li amen (auswärtiges 
Amt) anzufragen, ob China den bevorſtehenden Angriff ſeiner 
Beſatzung in Bacninh als Kriegsfall anſehen werde. Die Frage 
ift klar und bündig geſtellt; dennoch wird die chineſiſche Diplo: 
matie es wahrſcheinlich auch diesmal wieder verſtehen, aus⸗ 
weichend zu antworten. In dieſem Falle darf jedoch ange 
nommen werden, daß ſich die Franzoſen in ihrem Vormarſch auf 
Bacninh erſt recht nicht werden aufhalten laſſen. Den von der 
Kammer geforderten Kredit von 9 Millionen, die ohne Welteres 
werden bewilligt werden, hat Ferry, wie folgt, motivirt: 


Der Dampfer „Nordamerika“ des Rheders Bruzzo liegt ſeit 


„Der 
unſeres Ziwilkommiſſars folgendermaßen ausgedrückt: Der einzige 
Theil Tonkins, den wir zu beſetzen gedenken, iſt das Delta des 
rothen Fluſſes. Wir wollen nicht über Bacninb und 

ungboa am weißen Fluſſe hinausgehen. ausgenommen an der 

üfte, wo die Beſetzung gewiſſer Punkte nöthig werden kann. Wir 
haben uns von dieſem Programm nicht entfernt, allein der Wider⸗ 
fand, der wider Vorausſicht ſtark war, zwang uns, unſere Aktions⸗ 
mittel zu vermehren. Die erſten Expeditionskorps waren ungenügend, 
die Waffenthaten, welche unſeren Truppen die größte Ehre machen, 
gaben uns feſte Stellungen, die als unangreifbar anzuſehen ſind, und 
der Widerſtand konzentrirt ſich gegenwärtig auf die zwei Plätze 
Sontay und Baecninh, die den Norden des Deltas decken. Die 
ſchwarzen Fahnen, von ihren Beſchützern verlaſſen, ſind offenbar im 
Rückzug begriffen und es iſt unwahrſcheinlich, daß fie lange unieren 
Truppen widerſteben. alle Verſtärkungen angelangt ſind, be⸗ 
tragen dieſe 4600 Mann, davon 1850 von der afrikaniſchen Armee 
und Fremdenlegion. Seit Anfang November verfligen wir zuſammen 
über 8650 Mann, nämlich in Tonkin 6100 Franzoſen und 1250 Anna⸗ 
miten, in Hu& 500 Franzoſen und 200 Annamiten, dann 600 Mann 
F Die Seeſtreitkräfte betragen 32 Schiffe mit 


ann. 

Die Rückkehr des Zivilkommiſſars Harmand, iſt, wie er⸗ 
innerlich, bereits dementirt worden. Dafür veröffentlicht die 
„France“ angebliche Briefe des Generals Bout an Harmand 
vom 11. und 12. Auguſt, aus denen hervorgeht, daß der Zivil⸗ 
kommiſſar und der General betreffs der militäriſchen Operationen 
uneinig waren. 

Ueber einen Matroſen⸗Strike in Italien wird der 
„N. Fr. Preſſe“ aus Rom telegraphirt: Der Strike der Ma⸗ 
troſen der großen italieniſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft droht 
ſich über ganz Italien zu verbreiten. Alle der lega marittima 
angehörenden Matroſen haben ſich dem Strike angeſchloſſen. 
Doch erſtreckt ſich derſelbe vorläufig nur auf die Dampfſchiff⸗ 
fahrt. Die Matroſen verlangen Engagements von Fahrt zu Fahrt, 
die Maſchiniſten eine zehnprozentige Lohnerhöhung. Die Regie⸗ 
rung hat, damit der Poſtdienſt zur See nicht unterbrochen werde, 
den denſelben verſehenden Geſellſchaften auch für transozeaniſche 
Fahrten Mannſchaften und Techniker der Kriegsmarine zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Im Uebrigen ſtockt die Dampfſchifffahrt gänzlich. 


Tagen im Hafen von Genua mit 1500 Auswanderern an Bord 
und kann in Folge Mangels an Mannſchaft nicht aus laufen. 
Der Rheder wollte bereits die Auswanderer wieder ausſchiffen, 
was aber die Polizei verhinderte. Geſtern Abend wurde in dem 
Lokale der lega marittima in Genua eine genaue Durchſuchung 
vorgenommen; einige der ſtrikenden Matroſen wurden verhaftet 
und mehr als hundert aus Genua ausgewieſen. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 9. November. 


— Ueber die Reiſe des Kronprinzen nach Spanien 
gehen der „Nat.⸗Ztg.“ die folgenden Mittheilungen zu: Auf An⸗ 
ordnung des Königs Alfons wird der Kronprinz in Spanien mit 
kaiſerlichen Ehren empfangen werden. Der Tag der Abreiſe iſt 
noch nicht feſt beſtimmt, vorausſichtlich wird dieſelbe am 12. 
oder 13. erfolgen. Der Kronprinz reiſt mit großem Gefolge. 
In Begleitung des Kronprinzen wird ſich General Graf Blu⸗ 
menthal befinden, der bei der Vermählung des Königs Alfens den 
hieſigen Hof vertrat und bei dem König Alfons persona gra- 
tissima iſt. Im Gefolge des Kronprinzen werden ſich weiter 
der Hofmarſchall v. Normann und der Oberfilieutenant v. Som: 
merfeld befinden. Der deutſche Geſandte in Madrid Graf 
Solms⸗Sonnewalde, der auf Urlaub in Deutſchland verweilt, 
reiſt heute Abend über Paris nach Barcelona, um dort den 
Kronprinzen bei ſeiner Ankunft zu empfangen. 

Mit der Ueberreichung des kaiſerlichen Hand⸗ 
ſchreibens, welches dem Könige von Spanien den Beſuch 
des Kronprinzen anzeigt, iſt der General⸗Adjutant des Kaiſers, 
Generallieutenant Frhr. v. Los, Kommandeur der 5. Dis 
vifton, betraut worden. Derſelbe traf vorgeſtern aus Frankfurt 
früh hier ein, nahm in einer Audienz beim Kaiſer das Schrei⸗ 
ben in Empfang und fuhr am ſelben Abend 9 Uhr 35 Minuten 
von hier nach Madrid weiter. 

Eberswalde, 9. Nov. Der Kaiſer fuhr heute Morgen 
um 7 Uhr, gemeinſchaftlich mit dem Kronprinzen Rudolf, mit⸗ 
telſt offenen Wagens von Hubertusſtock aus nach dem Jagd⸗ 
terrain. Der König von Sachſen folgte mit dem Prinzen 
Wilhelm, Prin; Georg von Sachſen mit dem Prinzen Friedrich 
Karl. Um 11½ wurde im Jagdſchloſſe das Dejeuner einge⸗ 
nommen, nach welchem das zweite Jagen begann. 

Eisleben, 9. Nov. Das Lutherfeſt iſt heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr mit allen Kirchenglocken feierlich eingeläutet 
worden. Die Stadt hat den reichſten Feſiſchmuck angelegt und 
alle Einwohner ohne Unterſchied der Konfeſſion haben ſich an 
der Ausſchmückung der Straßen und Häuſer mit Guirlanden, 
Tannenreis, Flaggen und Sprüchen betheiligt. Am reichſten iſt 
der Marktplatz mit dem Rathhauſe geihmüdt, vor deſſen Mitte 
ich das noch verhüllte, von Siemering modellirte, bronzene 
Lutherdenkmal erhebt. Am Fuße des Denkmals halten 4 Bürger⸗ 


Zweck, den mir verfolgen, it in der Unterweiſung 


Geinende Blatt t nierteljäßrht die Stad b Jain Reeg ältnigmäßig Höher, find an di 
793. 6 Sonnabend, 10. November. 1883 
+ 7 Beksllungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis > 
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ſchußen die Ehrenwache. Die zum Plate führenden beiden 
Straßen find mit Triumphpforten überbaut, das Denkmal iſt 
von großen Tribünen umgeben, die umliegenden Häuſer tragen 


bis zu den Dachſpitzen hinauf reichen Guirlanden⸗ und Flaggen⸗ 


ſchmuck. Die Kanzel in der Andreaskirche, von welcher Luther 
predigte, iſt von exotiſchen Gewächſen umgeben. Im Sterbezimmer 
Luther's, welches heute von vielen Tauſenden beſucht wurde, iſt 
das vom Hiſtorienmaler W. Beckmann gemalte Koloſſalbild auf⸗ 
geſtellt, welches Luther nach ſeiner auf dem Reichstage zu 
Worms gehaltenen Rede darſtellt. Der Zuzug von Fremden, 
welche an der morgenden Feier theilnehmen wollen, iſt ein ſehr 
großer und vom Einläuten des Feſtes an waren alle Straßen 
und Plätze von einer feſtlich bewegten Menge durchwogt. Um 
5 Uhr fand in der Andreaskirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei 
welchem Generalſuperintendent Dr. Schultze unter Zugrunde⸗ 
e Worte die Feſtpredigt hielt. 

ien, 8. Nov. Die letzten Berichte aus Belgrad 
lauten ziemlich beruhigend, da ſie konſtatiren, daß die Inſurrek⸗ 
tion auf die Bezirke Boljevatz und Banja eingeſchränkt, das 
übrige Serbien ruhig iſt. Nach einer Meldung der „Politiſchen 
Korreſpondenz“ fand geſtern ein Scharmützel der Banjaer Inſur⸗ 
genten mit der Garniſon von Niſch ſtatt, wobei von erſteren 
ſechs fielen und die Inſurgenten Unterwerfungsanträge ſtellten, 
über welche noch verhandelt wird. Falls die Unterwerfung nicht 
raſch erfolgt, iſt die ſerbiſche Regierung entſchloſſen, einen ener⸗ 
giſchen Schlag zu führen. Der eigentliche Chef der Radikalen, 
Paſchic, entging der Verhaftung durch die Flucht. Die Meldung 
von der erfolgten Hinrichtung eines Verhafteten iſt bereits de⸗ 
mentirt. Alle Inhaftirten wurden geſtern nach Saitſchar trans⸗ 
portirt, wo das Standrecht tagt. Der Präſident des Letzteren, 
Braljevic, iſt durch ſeine Strenge und bedingungsloſe Ergeben⸗ 
heit für den König, deſſen Verwandter er iſt, bekannt, ebenſo iſt 
der königliche Kommiſſar, General Nicolic, ein Verwandter und 
unbedingter Anhänger Milan's. In Betreff des Schicksals der 
Inhaftirten äußern die hieſigen Serben große Beſorgniſſe. 


8 Beben 4 oril la, der zur Zeit in freiwillige 
fünf Ver ee aufgefordert Ehe g 
31 Tagen vor einem Kriegsgericht zu erſcheinen, um ſich b 


Theilhaberſchaft an dem letzten Pronunziamiento zu rechtfertigen. 
Da Zorilla vorausſichtlich nicht erſcheinen wird, fo dürfte ſeine 
freiwillige Verbannung vorausſichtlich zu einer unfreiwilligen 
werden. — Der Kriegsminiſter Lopez Dominguez 
hofft durch ſeine Reformen beim Kriegsbudget eine Erſparniß 
von 4 Millionen Peſetas zu bewirken. Die Poſten der Platz⸗ 
Kommandanten, der General⸗Kapitäne, der Chefs der Militär⸗ 


Bezirke und andere Sinekuren ſollen abgeſchafft, dafür 
aber die ſpaniſche Armee zum erſten Male in 
Armeekorps, vorausſfichtlich fünf oder ſechs, eingetheilt 


werden. Sowohl betreffs dieſer Neuerung als betreffs ſeiner 
Hinneigung zur allgemeinen Dienſtpflicht begegnet Lopez Domin⸗ 
guez dem lebhafteſten Widerſtand der Konſervativen. Die all⸗ 
gemeine Dienſtpflicht wurde zwar durch Geſetz vom 27. Dezbr. 
1872 eingeführt, thatſächlich aber iſt man noch ſo weit davon 
entfernt, daß jeder Spanier ſich durch Zahlung von 1500 
. ohne Weiteres ſeinen militäriſchen Verpflichtungen ent⸗ 
ziehen kann. 


London, 7. Nov. Die Suezkanalfrage beherrſcht 
anläßlich des bevorſtehenden Beſuches des Hrn. v. Leſſeps aber⸗ 
mals die Tagespreſſe und wird in ziemlich erregter Weiſe bes 
ſprochen. Der „Globe“ ſagt, England hege den aufrichtigen 
Wunſch, mit Frankreich freundſchaftliche Beziehungen zu unter⸗ 
halten, dies dürfe aber nicht ausſchließlich auf Koſten der briti⸗ 
ſchen Intereſſen geſchehen. „Man warnt uns beſtändig davor, 
die franzöſiſche Empfindlichkeit zu verwunden,“ fährt das konſer⸗ 
vative Abendblatt fort, „allein es giebt auch eine engliſche Em⸗ 
pfindlichkeit, die allerdings ſchwerer zu erregen, dafür aber auch 
ſchwerer zu beſänftigen und darum gefährlicher iſt, als die ver⸗ 
letzte Eigenliebe anderer Nationen. Durch keine andere 
internationale Frage kann dies aber ſo leicht geſchehen, 
wie durch die Suezkanal⸗Angelegenheit, welche unſere po⸗ 
litiſchen und Handelsintereſſen jo ſehr berührt. Das merk⸗ 
würdigſte Argument, uns zur Nachgiebigkeit zu bewegen, iſt aber 
die Andeutung, daß Deutſchland gewiſſe Pläne zur Ausführung 
bringen würde, wenn zwiſchen England und Frankreich eine Er⸗ 
kaltung der Beziehungen eintreten ſollte. Nicht wir, ſondern 
Frankreich hat eine ſolche Möglichkeit zu erwägen und es iſt dies 
ein Grund zur Nachgiebigkeit für Frankreich und nicht für uns.“ 
Auch die „St. James Gazette“ ſpricht ſich über dieſen Gegen⸗ 
ſtand ziemlich unverblümt aus. Sie ſagt: „Was iſt uns 
ſchließlich dieſe Freundſchaft werth, mit deren Verluſt uns gedroht 
wird? Bringt ſie uns irgend welchen Nutzen? Hat die fran⸗ 
zöſiſche Regierung irgend welche Rückſicht auf unſere Intereſſen 
genommen? Wenn wir auch in dieſem Falle nachgeben wollten, 
ſo wird die franzöſiſche Leidenſchaftlichkeit doch wieder beim 
nächſten Anlaſſe zum Durchbruche kommen. Das englische Volk 
muß unbekümmert um die Empfindlichkeit Frankreichs ſeine Sn. 


u 


wohl zu europäiſch ausſehenden 


kereſſen wahren und es muß die Hauptſtimme dort haben, wo 
„ überwiegen und das iſt bei der Suezkanalfrage 


all. 

Petersburg, 7. Nov. Die „Now. Wr.“ behandelt unter 
Bezugnahme auf die Erörterungen der „Köln. Ztg.“ über den 
Berliner Kongreß wieder einmal das Verhältniß zu Deutſchland 
und die Eventualität eines Krieges: 

Fünf Jahre ſind ſeit dem Berliner Kongreß vergangen und 
die gegenſeitige Erregung hat eine ſolche Ausdehnung gewonnen, daß 
man einen ruſſiſch⸗deutſchen Krieg faſt von Tag zu 
Tage erwartet. Es giebt keinen Staat, der nicht Notis nimmt 
von der ruſſen⸗ feindlichen Richtung der deutſchen Politik, keine 
Partei, die nicht. mit dem furchtbaren Kriege der beiden Nach⸗ 
barmächte rechnet. Aber warum ſoll der Krieg geführt werden? 
Lockt etwa die Regierungen von Rußland und Deutſchland die Perſpek⸗ 
tive der Wiederherſtellung eines polniſchen Reiches von 
Meer zu Meer, da doch Deutſchland nicht eine Vermehrung des volni⸗ 
ſchen Elements im neuen nationalen Reiche wünſchen kann, ebenſo 
wenig wie Rußland ein Intereſſe daran hatte, fernen ewig unrubigen 
polniſchen Provinzen Poſen und Oſtpreußen einzuverleiben? Aber die 
Idee einer Wiederherſtellung Polens hat außerhalb polniſcher Kreiſe 
noch keine bürgerliche Exiſtenzberechtigung erhalten. Rußland und 
Deutſchland werden alſo 1 A einfach, um der Jabre hindurch 
angehäuften Erregung ein Ventil zur Entladung zu öffnen, um den 
Haß zu erſäufen in einer furchtbaren Metzelei. wie ſie die Welt noch 
nicht erlebt hat, um ſich gegenſeitig zu ſchwächen und unzählige Opfer 
der bringen. Das kann geſchehen; aber beſſer wäre es, wenn 

ide Staaten in Frieden und guter Eintracht leben wollten 
und zum min deſten den blutigen Krieg hinausſchieben würden. Die 
wahrſcheinliche Wirkung dieſes Kampfes würde — wenn nicht Polen 
in der einen oder anderen Art wiedererſtehen ſollte — die fein, daß 
Rußland ſeine allendliche Abrechnung am Schwarzen Meere hinaus⸗ 
ſchieben müßte, während Deutſchland in einen Krieg mit Frankreich 
verwickelt und die Verſchmelzurg des deutſch⸗öſterreichiſchen Gebietes 
mit dem allgemeinen Vaterlande verzögert würde. Wenn der „nationale 
Krieg“ wirklich unvermeidlich ſein ſollte, wäre es da nicht beſſer, wenn 
Rußland ihn binausſchöbe bis zu der Zeit, wo wir die Garantie 
en, daß ohne unſere Erlaubniß kein Kriegsſchiff die Dardanellen 
und den Bosporus paſſiren dürfte, ſelbſt wenn inzwiſchen Deutichland 
auch die deutſchen Propinzen der Habsburger Monarchie ſich einverleibt 
ätte ! ... Es find Anzeichen dafür vorhanden, daß in Berlin die 
egierung ganz ebenſo gegen den Krieg iß, wie in Rußland. 

Wir find defien ſehr froh, daß die Miß verſtändniſſe am 
fangen ſich aufzuklären, und hauptſächlich freuen wir uns des Umſtan⸗ 
des, daß die Initiative in dieſem Falle von Berlin ausging... Doch 
auch wir haben ja Grund, Deutſchland der Undankbarkeit zu zeihen. 
wenn auch nicht für den Kongreß, ſo doch für die Unterſtützung. die 
es ſeit der Zeit allen Beſtrebungen Oeſterreichs auf der 
Balkanhalbinſel und der aggreſſiven Politik dieſes Staates 

egenüber Rußland in Bulgarien zu Theil werben! ließ. Der Korre⸗ 
ſpondent der „Köln. Ztg“ behauptet, daß auf dem Kongreß Deutſch⸗ 
land keine beſondere Sympathie für Deiterreih bewieſen habe: eine 
Wendung in der Politik re Rußland ſei erſt im Jahre 
1879 eingetreten, in Folge der feindfeligen Agitation ge⸗ 
gen Deutſchland in der ruſſiſchen Preſſe. Die Drohungen kamen 
von Seiten Rußlands und Deutſchland mußte für ſeine Sicher⸗ 
beit ſorgen. Auf dieſe Art erweiſt es ſich, daß die Annäberung zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Oeſterreich gar keine berzliche, ſondern beinahe 
eine erzwungene war. Wir nehmen dieſe Erklärung an — ſie klärt 
noch ein Miß verſtändniß auf, das mehr, wie alle übrigen Rußland und 
Deutſſchland verhängnißvoll einem Kriege entgegenführte. Sobald die 
ruſſiſche Regierung ſich davon überzeugen wird, daß Deutſchland nicht 
einen jo großen Werth dem neuen Bündniſſe mit Oeſterreich beimeſſe, 


Daß es der Wiener Politikern gar a priori Strafloſigkeit für alle ihre Ta» 
ten im Orient und ſelbſt für die von i 


nen an Rußland gerichteten Provo⸗ 
kationen garantiren ſollte — jo wird kein Grund für einen Krieg zwiſchen 
Rußland und Deutſchland vorhanden ſein und werden es dieſe Mächte 
verſteben, ihre Politik ſo in Einklang zu bringen, daß bei gegenſeitiger 
Unterſtützung keine von ihnen die Nothwendigkeit haben wird, von 
ihrer Bundesgenoſſin unerſchwingliche Opfer zu fordern. So war es 
früher. Man ſagt uns, daß Deutſchland, wie früher, nicht nur ſich 
bemüht, die Freundſchaft mit Rußland zu erhalten, ſondern ſogar ſie 
zu fultiviven, Was Beſſeres wünſchen wir auch nicht, als die Wieder⸗ 
herſtellung ſolcher politiſcher Verhältniſſe zwiſchen den beiden mächtigen 
benachbarten Staaten, daß das Geſpenſt eines Krieges aufhöre die 
Völker zu beunruhigen.“ 

Bemerkenswerth iſt die Erkenntniß des deutſch⸗ feindlichen 
Blattes, daß die „feindſelige Agitation gegen Deutſchland in 
der ruſſiſchen Preſſe“ das gute Einvernehmen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland endgiltig zerſtört hat. Mit einer Wiederher⸗ 
ſtellung des alten Zuſtandes dürfte es aber heute entſchieden zu 


ſpät ſein. 

Petersburg, 7. Nov. Der Patriotismus hat wieder einmal eine 
merkwürdige Errungenſchaft gemacht. Wie man der „K. 3.” meldet, 
bat der Polizeimeiſter Greſſer eine Verordnung ausgearbeitet. 
die auch bereits bekannt gegeben iſt, laut welcher von Neujahr an alle 
Kutſcher und Kondukteure der Omnibus⸗ und Pferdebahngeſellſchaften 
nach ruſſiſchem Schnitt gekleidet gehen müſſen. An Stelle der 
0 aletots mit Metallknöpfen und roth⸗ 
beränderten Schirmmützen erhalten die Roſſelenker und Buleteinſammler 
der betreffenden Geſellſchaften nur die nationale Schaffellmütze ohne 
Schirm — zu der wir denſelben bei Schneegeſtöber viel Glück wünſchen, 
— den ruſſiſchen quergeſchnittenen Rock ohne Knöpfe zum Zuheften, 
die beliebten Pluderhoſen und die nationalen hohen Stiefel. Recht 
kleidſam iſt die neue Uniform vielleicht, aber ebenſo unpraktiſch, außer⸗ 
dem ift es eine wohl nur in Rußland mögliche grobe Eigenmächtigkeit, 
derart in die innere Verwaltung von Privatgeſellſchaften einzugreifen. 
Dieſe hatten überdies bereits die Wintergarderobe, Pelze u. ſ. w. für 
ihre Leute beſtellt. Aber alles Gegenreden und alle Vorſtellungen 
haben nichts gefruchtet. Von Neujahr an müſſen die Beamten der 
Geſellſchaften in die neue Garnitur eingekleidet ſein. Greſſer, der 
allerdings als Stadthauptmann eine außerordentliche Thätigkeit ent⸗ 
wickelt, iſt trotzdem ſeiner bekannten Rückſichtsloſigkeit wegen bei der 
ſtädtiſchen Bevölkerung unbeliebt, aber er kann ſich mit dem Bewußt⸗ 
ſein tröſten, daß er das Vaterland wieder einmal gerettet hat. 
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Von der geographiſchen Geſellſchaft. 

n der am vorigen Sonnabend in Berlin abgehaltenen Sitzung 
der Geographiſchen⸗Geſellſchaft wurden einige intereſſante 
Mittheilungen über den Fortgang der Forſchungsreiſen in Afrika, 
Aſien und Auſtralien gemacht. j 

Was die Afrikaforſchung anlangt, fo konnte Freiherr 
v. Schleinitz mittbeilen, daß Dr. Stecker nunmehr in Europa mies 
der angelangt iſt. Eine neue engliſche Expedition iſt von Mozambique 
aufgebrochen, um den Schirmaſee zu erreichen, und hat den neueften 
Nachrichten zufolge bereits die Hälfte des Weges zurückgelegt. 
Stanley iſt ſchon ziemlich weit den Congo hinauf vorgedrungen, 
und zwar bis zu dem ſchiffbaren Malunda. : 

In Aſien iſt es vor Allem Rußland, das wieder eine Anzahl 
neuer Expeditionen ausgeſendet hat, um unter Anderem auch die noch 
unbekannten Gebiete Tibets zu erforſchen. Ein Verſuch, der nach 
dieſer Richtung bereits 1879 unternommen war, ſcheiterte damals an 
dem Widerſtande des Lamas. Diesmal will man von Oſten her in 
das Land eindringen. x ER 

Ueber den bekannten Bergſteiger Graham, der zur Zeit im 


2 
Himalaya weilt, liegen Nachrichten vor, denen zufolge er bis zu 
u... von ggg Sub, der bedeutendſten, die bisher je erreicht iſt, 
orgedrungen i 

In Hußralien werden die Bemühungen nach Erforſchung der 
noch unbekannten Theile thätig fortgeſetzt. Auch Neu⸗Seeland 
bat man neuerdings erböbte Aufmerkſamkeit zugewendet, wie auch 
mehrere Expeditionen nach Neu-Guinea abgegangen find. 

‚An dieſe Mittheilungen ſchloß Freiherr v. Schleinitz eine kurze 
Schilderung der Kataſtrophe in der Sundaſtraße, jener größten 
vulkaniſchen Umgeſtaltung, die unſer Planet ſeit hiſtoriſchen Zeiten 
erlebt. Freiherr v. Schleinitz hat die Sundaſtraße wiederholt befahren 
und bereits vor 23 Jahren Profilzei tnungen u. ſ. w. der betroffenen 
Inſeln aufgenommen, die durch die Kataſtrophe erhöhten Werth er⸗ 
beiten baben. Die dem hydrographiſchen Amt vor wenigen Tagen 
zugegangenen authentiſchen Berichte haben die bisherigen Meldungen 
leiser voll und ganz beſtätigt. Verſchwunden find durch die Kataſtrophe 
21 Quadrat ⸗Kilometer, neu erſtanden 9 Quadrat ⸗ Kilometer Land. 
Die näheren Details konnte Freiherr v. Schleinitz an feinen zur Aus⸗ 
ſtellung gelangten Karten und Zeichnungen erläutern. 

Vor Eintritt in de Tages ordnung nabm dann noch Lieutenant 
Wißmann das Wort, um ſich von der Geſellſchaft zu verabſchieden. 
Wißmann wird am 13. d. Berlin verlaſſen und ſich am 15. d. in Ham⸗ 
burg einſchiffen. Er gedenkt den afrikaniſchen Boden in Loanda zu 
betreten und durch das portugiefiiche Gebiet hindurch bis Mal auſh 
vorzugeben, um dort feine Expedition auszurüſten. Die deutſchen 
Otfitziere, welche Lieutenant Wißmann auf feiner Expedition bes 
gleiten werden, haben ihren Abſchied nebmen müſſen. Es iſt dies eine 
übliche Vorſichtsmaßregel, um politiſche Verwickelungen zu vermeiden. 
Sie wird auch geübt. wenn preußiſche O fiziere vorübergehend in fremd⸗ 
ländiſche Dienſte treten. Bei ibrer Rückkehr ftebt ihrem Wiedereintritt 
nichts im Wege und durch Rückdatirung ibrer Patente kann auch jeder 
Nachtheil in Bezug auf das Avancement beſeitigt werden. 


＋ 3 u — 
Locales und Provinzielles. 
Poſen, 10. November. 
Perſonalien. Die Referendare Sluzewski und Lück im 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Poſen find zu Gerichtsaſſeſſoren 
ernannt worden. 

. © Mogilno, 8 Nov. (Ausgrabung einer Kindes ⸗ 
leiche. Mannesleiche.] Die Anfangs dieſer Woche in Zabno, 
einem 3 Kilometer von bier entf inten, an der nach Ttemeſſen führen⸗ 
den Chauſſee belegenen Dorſe erfolgte Ausgrabung emer Kindesleiche 
erregt großes Aufſeben. Der bis j:#t bekannte Sachverhalt iſt folgen⸗ 
der: In der Nacht vom 5. zum 6. d. Mis. erfolgte die Niederkunft 


einer, ungefähr 8 Tage vorher, in Zabno aufbaltfam geweſenen 


Nübenarbeiterin Yofepba Zdroſewska. Bei dem Geburtsafte iſt keine 
Hebeamme zugegen geweſen; es follen vielmehr zwei Frauen aus dem 
Dorfe dabei geweſen fein. Des Kind ſoll todt zur Welt gekommen 
ſein; die Mutter iſt bald nach der Entbindung in derſelben Nacht 
geſtorben. Am darauf folgenden Morgen wurde dem Orts ſchu zen von 
dem Vorgange Meldung gemacht und ibm zugleich mitgetheilt, daß die 
Leiche des Kindes in der Nähe des Schulzenamtes vergraben ſei. Es 
erfolgte darauf die Ausgrabung der Leiche, die ſich in einem Kiſtchen 
befand. Der Vorfall ift bereits der Staatsanwaltſchaft ange eigt und 


wird die Unterſuchung das Weitere ergeben. — Ein bieſiger Arbeitsmann 


Boſiarki, welcher in letzterer Zeit in der bieſigen Stärkefabrik beſchäftigt 
eweſen war, fuhr mit einem Ziegelfubrwert nach Bron'slaw bei 
trelno, um dort bei der im Bau befindlichen Stärkefabrik Arbeit zu 

nehmen. Am Dienſtag früh überbrachte nach Ausſage der Ehefrau 

des Boſiarki, ein Mann die Oberkleider ihres Ehemannes mit dem 

Bemerken, ihr Mann liege im angetrunkenen Zuſtande auf dem Felde 

zwiſchen Gjernial und Bronislaw und bringe er die Sachen, da die⸗ 

ſelben dem bewußtlos daliegenden Mann geraubt werden könnten. 

Die Frau des Boſtarki begab ſich ſofort an die bezeichnete Stelle und 

224 hren Mann, nur mit dem Hemde bekleidet, entſeelt dort liegend. 
ie gerichtliche Sektion der Leiche bat bereits ſtattgefunden und ſoll 

dieſelbe ergeben baben daß Boſtarki am Herzſchlage verſtorben iſt. 

Birnbaum, 5. November. [Vak ante Lehrerſtellen. 
Verſchönerungs⸗Verein.] r Lehrer Wentzel übernimmt zu 
Neulabr eine Lehrerſtelle in Weſtfalen. Dadurch wird an der hieſigen, 
ſeit 1. Oktober cr. beſtehenden öklaſſigen Kommunalſchule eine zweite 
Stelle vakant, welche nebſ der bis ber noch unbeſetzt gebliebenen erſten 
(Rektor) Stelle nunmehr zur Wiederbeſetzung ausgeſchrieben werden 
ſoll. Der Schulvorſtand beabſichtigt dem Vernehmen nach, die Be⸗ 
ſetzung beider Stellen ſo ſchnell als möglich herbeizuführen, um das 
Lehrerperſonal, welches ſeit einigen Jahren durch freiwillige Abgänge 
und Todesfälle zum Nachtheil des Unterrichts unvollzählig if, auf die 
etatsmätzige Stärke zu bringen. — Der Verein zur Verſchönerung des 
biefigen Kriegerdenlmalsplatzes bielt am 6. d. Mts. die diesjährige 
Generalverſammlung ab, in welcher für das am 1. Oktober abgelaufene 
Nechnunge jahr die über rund 300 M. Einnahme und Ausgabe lautende 
Jahresrechnung abgelegt und dechargirt wurde. Der zweite Punkt 
wurde durch die Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes erledigt. Die 
7 Rittergutsbeſitzer v. Willich⸗Gorzyn, als Vorſitzender, Apotheker 

einbard, Böttchermeiſter Buch. Amte richter Maaß und Kreisſekretär 

Teichert find die Gewählten. Ueber den dritten Punkt wurde dahin 

beſchloſſen, daß im nächſten Jabre die Baumpflanzung zu ergänzen und 

zu erweitern und ein größerer Theil des Platzes durch Rajolen frucht⸗ 
barer zu machen ſei. Die namentlich in den erſten Jahren ſehr erheb⸗ 
lichen Anlage⸗ und Unterbaltungsfoften find durch freiwillige Beiträge 
aufgebracht. Aus einer ehemaligen Sandwüſte find hier angenehme 

Spazierwege und für das an ſich ſchon ſchö e Denkmal vortheilhafte 

Umgebungen geſchaffen, was beſonders der großen Liberalität des 

88 Bon Bus und der unermüdlichen Thätigkeit des Herrn Buch 

zu danken iſt. 

Schneidemühl, 8. November. [Stadtverordneten⸗ 
Wahlen. Landwirthſchaftlicher Verein. Vieh⸗ 
ſeuche.] Hute fand in dem Koſlowski'ſchen Saale für die gemäß 
3 18 der Städteordnung in dieſem Jahre ausſcheidenden, von der 

. Abtheilung gewählten Stadtverordneten Eiſenbahnbetriebsſekretär 
aſchke und Vorſchußkaſſenrendant Schönrock die El gänzungswabl ftatt, 
ie Zahl der Stimmberechtigten betrug 750, davon baten 234 Wäbler 

geftimmt. Es baben erbalten Eiſenbahnbetriebsſekretär Haſchke 177, 

der praktiſche Arzt Dr. Schimmelpfennig 122, Ziegeleibeſitzer Brandt 

101, Buchbindermeifter Semrau 33 und Taubſtummenlehrer Mazalef 

26 Stimmen. Die abſolute Maſorität waren 118 Stimmen, welche 

die beiden erſtgenannnten Kandidaten erhalten haben und ſomit zu 

Stadtverordneten gewählt ſind. Die Wahlen für die zweite und erſte 

Mäblerabtbeilung findet am 12. d. Mts. ſtatt. — Der biefige land⸗ 

wirtbſchaftliche Verein bat ſich wegen zu ſchwacher Betheiligung der 

Mitglieder an den Sitzungen auf unbeſtimmte Zeit vertagt. — Unter 

dem Rindvieh des Propſtevorwerkes Zon iſt die Maul: und Klauen⸗ 

ſeuche ausgebrochen. Schutzmaßregeln find angeordnet worden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

L. Voſen, 9. Nov. [ Schwurgericht: Meineid.] Die 
Sache wider den Gaſtwirth Nochem Nochem aus Scharfenort wegen 
wiſſentlichen Meineides wurde nach mehrſtündiger Verhandlung auf 
den Antrag des Vertheidigers zum Zwecke weiterer Beweisaufnahme 
vertagt. — Sodann kam die Sache wider den Ausgedinger Anton 
Walkowiak aus Koninko wegen deſſelben Verbrechens zur Verhandlung. 
Der Anklage liegt folgender Sachverhalt zu Grunde: Im Dezember 
1880 wurde die Wittwe Mleczat auf dem Wege zwischen Pinne und 
Koninko durch das Fubrwerk des Wirths Weber überfahren und ders 
artig verletzt. daß ibre Aufnahme in das Krankenbaus zu Pinne erfor⸗ 
derlich wurde. Hier hat ſie ſieben Monate gelegen. Auf die Klag. 
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* Berlin, 8. Nov. [Prozeß Dickboff.] Die heutige Ver⸗ 
handlung gegen den muthmaßlichen Doppelmörder Dickhoff begann 
gegen 10 Uhr enge Der Angeklagte erklärt ſich nichtſchuldig. 
beſtreitet, die Wittwe Liſſauer gekannt zu haben und giebt Auskunft 
über die Lokale, in denen er zu verkehren pflegte, ſowie Über den 
Stand ſeiner Vermögensverbältniſſe im Jahre 1876. Er behauptet, 
18:4 und 1875 gute Geſchäfte gemacht zu baben; zu Anfang des 
Jahres 1876 ſei er jedoch ziemlich mittellos geweſen. Als erite eugin 
erſcheint das frühere Dienſtmädchen, die jegige Plätterin Karo ine 
Walter, die des Nachts bei Frau Liſſauer zu ſchlafen pflegte. Dieſe 
erzäblt außer bereits Bekanntem, daß die Liſſauer eine jebr unſaubere. 
geizige Frau war, die ihre ziemlich große Wohnung ganz allein de⸗ 
wohnte. Reſtaurateur Löber erzählt, daß er in dem Haufe Dresdener⸗ 
ſtratze 85 eine Reſtauration hatte. Perſönlich kannte er Dickheff ncht, 
er babe ihn nur einige Mae im Vorübergehen geſehen. Frau Liſſauer 
ſei eine ſchmutzige. geisige Frau geweſen; ob fie ſich in guten Ver⸗ 
mögensverhältniſſen befunden habe, wiſſe er nicht. Sie trug ihre 
Ledertaſche ſtets bei ſich, in der fie anſcheinend all ihr Geld bei ſich 
trug. Reſtaurateur Löber bekundet weiter, daß die Wobnung in keiner 
Weiſe duſchſucht geweſen ſei Als der Sch 
derſelbe die hintere Ein gangsthür öffnen wollte, fellte es ſich heraus. 
daß die Thür nur angelegt, nicht einmal eingeklinkt war; den Zeugen 
beſremdete das um fo mehr, da Frau Liſſauer, wenn ſie zu Hauſe 
war, ihre Wohnung ſtets von Innen verſchloſſen bielt. Irgend ein 
verdächtiges Geräusch habe er am ganzen Abend aus der Liſſauer'ſchen 
Wobnung nicht gehört. Obwohl zur Zeit, als feiner Berechnung nach 
der Mord paſſirte, gegen 7% Uhr Abends, bei ihm Billard geſoielt 
wurde, fo hätt: man doch das Fallen eines ſchweren Körpers hören 
müſſen. Ob Dickhoff in feinem Lokale verkehrt babe, wiſſe er nicht: 
zu ſeinen Stammgäſten ählte er jedenfalls nicht. 

Aus der weiteren Zeugenvernehmung erwähnen wir die Aus ſage 
des Unterſuchungsrichters, Landgerichtsrath Hollmann. Die erſte Uns 
terſuchung leitete Landgerichtsrath Johl; ibm, dem Zeugen, wurde dies 
ſelbe erſt am zweiten Tage Übertragen. Es wurden mehrere Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen; zu den Verhafteten gebörte auch Dickhoff, ſowie 
ein gewiſſer Max Heſſe und ein gewiſſer Stuhr. Dieſe Drei waren am 
meiſten verdächtigt, am allermeiſten jedoch Dickboff. Letzterer wurde 
im Mai verbaftet, im Monat Auguſt wurde er jedoch wieder entlafien, 
da die Anhaltspunkte zu ſchwach waren. Zeuge bemerkt, daß die Sache 
damals formell anders lag als heute. Es war damals noch feine Uns 


terſuchung, ſondern nur ein Voryperfahren gegen Dickhoff 

worden. In der Wohnung der Liſſauer jet er Gag de mit 
Dickhoff nicht Fin Gebeimer Medizinalraih Prof 
Liman giebt ſein Gutachten dahin ab, daß der 


Liſſauer entweder durch E lſticken in Folge des Knebels oder auch 
durch Erwürgen, oder auch aus beiden Urſachen, eingetreten ſei. Die 
Leiche war bereits in Fäulniß übergegangen. Seines Erachtens ſei der 
Tod am Abend des vorhergehenden Tages, d. b. alſo am 9. April 
1876 zwiſchen 7—8 Uhr erfolgt. Einen Selpſtmord bält er für aus⸗ 
geſchloſſen. Geh. Medizinalrath Dr. Wolff ſchließt ſich im Allge⸗ 
meinen den Ausführungen feines Kollegen an. Lie in der Hand der 
Ermordeten gefundenen Haare fino nicht von dem Koofe des Dickhoff, 
dagegen iſt es möglich, daß die Haare vom Kopfe der Liſfauer ber 
rühren. Frau Wolf f. eine Schweſter der ermordeten Frau Liſſauer, 
bekundet. ihre Schweſter ſei eine ſehr ſonderbare Frau geweſen, die die 
Einſamkeit liebte und keineswegs ihren Vermögens verbältniſfen ent⸗ 
ſprechend lebte. Eine Ledertaſche habe fie ſiets bei ihr bemerkt, was 
ſie jedoch in der Taſche gebabt, wiſſe ſie nicht. Die weiteren Zeugen⸗ 
ausſagen ſind ohne Intereſſe Auf Antrag des Staatsanwalts wird 
noch beſchloſſen, den Zigarrenhändler Roeſch. Dres denerſtraße 88, zu 


lofier geholt wurde und 


— 


| 


laden. Danach wird gegen 51 Uhr Nachmittags die Sitzung auf mor⸗ a 


gen (Freitag) vertagt. 
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Vermilchtes. 


* Kampf mit einem Bären. In Perehinsko, einem 4500 Ein⸗ 
wobner zählenden rutheniſchen Gebirgs dorfe Galiziens, hat ſich, nach 
Mittheilung der „N. Fe. Pr.“, in der Nacht des 25. Okt. Folgendes er⸗ 
eignet: Eine halbe Meile abwärts vom Dorfe befindet ſich auf einem 
Bauerngute eine ſolid gebaute Winterwohnung ſammt Biehftall unter 
einem Schindeldache. Drei kräftige Bauerndurſchen mit einem Hirten» 
knaben trieben am erwähnten Abende die Schafe und das Rindoieh in 
die bezeichnete Stallung, verſperrten dieſelbe mit den feſten hölzernen 
Riegeln und begaben ſich auf ein zweihundert Schritte entferntes Kar⸗ 
toffelfeld, um daſſelbe vor dem Einfalle der in ganzen Rudeln herum⸗ 
ziehenden Wildſchweine zu bewachen. Um Mitternacht, als ſie beim 
lodernden Feuer ſaßen, hörten fie ein fürchterliches Brüllen der Ochſen 
im Stalle; ſie eilten dorthin und fanden die Tür aufgebrochen, ſowie 
einen großen Bären, der die Ochſen überfallen hatte. Ohne ſich zu bes 
denken, ſtürzten zwei der Burſchen, mit Knütteln bewaffnet, in den 
Stall, um den Bären zu vertreiben. Dieſer ließ ſeine Beute los, er⸗ 
griff den erſten Burſchen mit den Vordertatzen, zermalmte ihm durch 
drei Biſſe den Hirnſchädel und warf ihn todt zu Boden. Dann faßte 
er den zweiten Burſchen, warf ihn nieder, zerfleiſchte ihm die Bruſt, 
den Oberarm und die Schenkel, legte ſich über ihn und ſaugte das ber⸗ 
vorſtrömende Blut auf. Der Unglückliche hatte noch ſo viel Geiſtes⸗ 
gegenwart, dem dritten Genoſſen zuzurufen: „Lieber Paul, fliehe, denn 
ich bin ſchon verloren!“ In der Angſt flüchtete ſich dieſer auf den 
Dachboden des Hauses, und da er bei der bellen Nacht den Bären über 
dem Körper feines Kameraden liegen ſah, ergriff er eine zur Hand bes 
findliche Heugabel und ſtieß mit derſelben von oben auf den Bären, 
um ihn von dem Körper des noch ſtöhnenden Burſchen zu vertreiben. 
Der Bär richtete ſich auf und machte einen Verſuch, an ſtarlen 
Dielenwand binaufzukriechen. Als Paul dieſes ſab, flüchtete er ſich 
durch eine Oeffnung auf das Dach; der Bär tödtete unterbiffen noch 
drei Stiere und einige Schafe, verließ dann das Gebäude und fand 
vor demſelben den kleinen Hirtenknaben ſchreiend und weinend; er faßte 
denſelben mit einer Tatze am Rücken, zerriß ihm das Hemd ſammt 
dem ſtarken Bauern⸗Lodenrocke und warf ihn dann etwa zwei Klafter 
weit in einen Graben, wo der Knabe ſich eine Rippe brach. Dann er⸗ 
griff der Bär noch ein Schaf und ſuchte das Weite. Vor Sonnen⸗ 
aufgang war er einem alten Bauer etwa eine Meile von Perehinsko 
begegnet und wollte ſich auf dieſen werfen, aber mehrere Waldarbeiter 
eilten zu Hilfe und verſcheuchten das Ungethüm. Dem Bauer, dem 


— 
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Oendarm die Flinte eine Woch 


der Bär einen Sobn und mehrere Stück Vieh getödtet hat, hatte der 
ie Fi e vorher abgenommen. Wenn ſeine 
Burſchen die Flinte gehabt hätten, jo würde ein Allarmſchuß das 
Thier vielleicht verſcheucht haben. ; 5 0 
Ein kleiner Unterſchied. Der Pariſer „Figaro“ ſchreibt über 
die kürzlich eingeweihte Kichenſeldbrücke in Bern: Die rieſenhafte 
Brücke beſteht aus Stein, aus einem einigen Bogen, iſt von deutſchen 
Kapitaliſten gebaut worden, geht von dem äußerſten Ende der Stadt 
aus und ſchwingt ſich kühn über das Thal des Rheins.“ Hierzu be⸗ 
merkt die „Libertä”: Die Brücke iſt nicht von Stein, ſondern von 
Eiſen. Sie hat nicht einen einzigen Bogen, ſondern deren zwei. Sie 
iſt nicht von deutſchen Kapitaliſten gebaut worden, ſondern von eng⸗ 
liſchen. Sie geht nicht von einem äußerſten Ende der Stadt aus, 
ondern vom Mittelpunkt Berns. Sie ſchwingt ſich nicht kühn über 
Rbein. ſondern über die Aar. Alles übrige iſt ganz richtig! 
Die Vielweiberei unter den Indianern. Wie die St. 
Louis er Tribune“ berichtet, hat das Indianer⸗Departement verfügt, 
daß die Rorbbäute, welche im März mehrere Frauen hatten, dieſelben 
bebalten mögen, daß aber fortan keine Rotbhaut ſich weitere ren 
„anfiegeln“ und Polpgamie treiben darf. Je mehr Weiber ein India⸗ 
ner bat, deſto mehr Lebensmittel erbält er, und dieſer Spekulation der 
Rotbhäute wollte der Indianer Kommiſſär vorbeugen. Ob dieſe Maß⸗ 
regel nützen wird, bleibt abzuwarten. 
2 ———————— 


Velegrayhiſche Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 8. Nov. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin find Abends 10 ⅛ Uhr von Wiesbaden hier ein⸗ 
getroffen und haben um 11 Uhr mit der Main⸗Weſer⸗Bahn die 
Retje nach Berlin fortgeſetzt. 

Stuttgart, 9. Nov. Der König von Württemberg iſt 
heute Nacht über Luzern und Genua nach San Remo abgereiſt. 
Der Aufenthalt daſelbſt iſt auf mehrere Monate berechnet. Ob⸗ 

leich die Beſſerung im Befinden des Königs weſentliche Fort⸗ 

ſchrite gemacht hat, iſt dennoch eine Lungenaffektion zurückgeblie⸗ 
ben, deren Beſeitigung von dem italieniſchen Aufenthalt erhofft 
wird. In der Begleitung des Königs befinden ſich: General⸗ 
adjutant General der Infanterie v. Spitzemberg, Kabinetsvor⸗ 
Hand Grieſinger, Leibarzt Gärttner, zwei Flügeladjutanten, 
ſowie der Vorleſer Jackſon. Hinſichtlich der Beſorgung der 
Staate geſchäfte verfügte der König, daß wichtige Gegenſtände 
nachzuſenden ſeien, die übrigen werden auf Vortrag der Miniſter 
durch Prin; Wilhelm in Vollmacht des Königs erledigt. 

Leipzig, 9. Nov. Anläßlich der morgigen Lutherfeier iſt 
die Stadt feſtlich geſchmückt. Zur Vorfeier findet heute Abend 
ein großes geifiliches Konzert in der Thomaskirche ſtatt. 

Wien, 9. Nov. In der Sitzung des Budgetausſchuſſes 
der Reichsraths⸗Delegation antwortete der Miniſter des Aus wär⸗ 
tigen auf eine Interpellation betreffend die Unruhen in Serbien, 
dieſelben ſeien nur lokaler Natur und wären bereits durch die 
Maßnahmen der ſerbiſchen Regierung unterdrückt. Die Nachricht 
von der ſtandrechtlichen Hinrichtung des Prof. Giaia ſei unrichtig. 
— Die Okkupattons⸗Kreditforderung, zu welcher der Reichsfinanz⸗ 
miniſter ein Expoſé gab, wurde ſchließlich nahezu unverändert 
angenommen 


Berlin, 10. Nov. Das öſterreichiſche Kronprinzenpaar it 


mitleln Extrazuges nach Wien zurückgereiſt. 

Wien, 10. Nov. Im Budgetausſchuß der Reichsraths⸗ 
delenntion erklärte der Miniſter des Aeußeren, die kompetenten 
Kreiſe in Belgrad hegten die Zuverſicht baldiger Beendigung des 


e berzlicher Derabſchiedung von dem Kaiſer geſtern Abend 


— 


* 


immerhin nicht ungefährlichen Inzidenzfalles. Den bisher vor⸗ 
liegenden ſpärtichen authentiſchen Nachrichten zufolge trage die 
Bewegung bie her weder eine nationale, noch eine politiſche, noch 
eine antidynaſtiſche Färbung und repräſentire nur eine Auf⸗ 
lehnung gegen die Durchführung gewiſſer Geſetze. In Belgrad 
"glaube man Beweise zu haben, daß die radikalen Komites die 
Bewegung leiten, weshalb man ſich auch der Mitglieder derſelben 
verſichern zu müſſen glaubte. 

Petersburg, 10. Nov. Die Generalmajore Kaulbars 
und Sobolew erhielten durch einen Tagesbefehl vom 8. d. Mts. 
Brigadekommandos, auch wurde ihnen die Anerkennung des 
Kaiſers für die Ausführung der ihnen übertragenen beſonderen 
Aufträge ausgeſprochen. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 

Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 

übernimmt die Redaktion keme Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
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rn rometer auf U Tem. 

e \ in mm.“ Win d. | Wetter. l. Celſ. 

höhe ad. 

3. Rahm 2 17633 mäßig | wollig +81 

9. Abnds 10 752,6 | S ſchwach wolkenlos 15 3 7 

10. Morgs. 6 750,4 | SD mäßig bedeckt 39 
Am 9. Wärme⸗ m: + 8 1 Celſ. 


„ Märme Minimum: + 307 « 


aſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 9. November Morgens (92 Meter. 

5 9. * Mittags 092 = 

„ 10. 5 Morgens 0,94 

Lelegraphiſche 3 

E. 
Frankfurt a. . Non. (Schluß ⸗Courſe.) Schwach. Der 
Rüdgang von Lombarden und Heſſiſche Ludwigsbahn drückten. 

jel 20,35. Pariſer do. 80,70. Wiener do. 168.55 K.⸗M. 
Rbeiniſche do. —. Heſſ. Judwigsb. 1044. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1263. Reichsanl. 1014. Reiche bank 1504. Darmſtb. 1508. eining. 
Bk. 92}. Oeſt ung. Bank 706,75. Rrebitattien 2343 Güberren 664 
Papierrente 664. Goldrente 83. Ung. Goldrente 734. 1860er Looſe 
1174, 1864er Looſe 312,50. Ung. Staatsl. 220,80. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
963 Böhm. Weſtbahn 2534 Eliſabetbb. — Nordweſtbahn 1574. 
Galizier 23%, Franzoſen 2643. Lombarden 1164. Italiener 893. 
1877er Ruſſen 89%, 1830er Ruſſen 708. II. Orientanl. 554. Zentr. 
Paciſie 1094. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 55}. Wiener 
n 87, 5% öſterreichiſche Papierrente 665. Buſchterader —. 
Egvpter 693, Gotthardbabn 924. 
Turien 1543. Lothr. 


—. Ediſon 116. Lübeck » Büchener 
Eisenwerke en 
wier 239, 2 5 
Eouster —, G 


Marienburg⸗Mlawka —. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2334. Framoſen — 
rientanl. —, 
otthardbabn —, Spanier —. Marienburg⸗Mlawka —. 


Lombarden 116, II. Orientanl. —, III. O 


3 
Laut Be d idt di f 
a Deichtuß ber, Ganbelstammer Bleibt bie Börfe und bie 
Wien, 9 Nov. (Schluß ⸗Courſe) Sch 
25. Silberrente 


79 

00 um . 
vroß. ungar ierrente 
132,00. 1864er Looſe 169.50 Kreditlooſe 169 25 Unger. Prämien 
113,25. Kreditaktien 277,50. Franzoſen 312,10, barden 138,60. 
Galizier 283,50 Kaſch.⸗Oderb 144.50. Pardubitzer 144.75. Nordweſt⸗ 
bahn 186.50 Eliſabethbahn 224,00 Nordbahn 2555, Oeſterr.⸗ 
He Br ., Türk, Looſe —,—. Unionbank 107 25. Anglos 
Auſtr 10625 Wiener Bankverein 103 60 * Kredit 276.50. 
Deutſche Plätze 5910 Londoner Wechſel 120 45 Pariſer do. 47,75, 
Mee do. 99,55 Napoleons 9,57. Dukaten 5,72. Silber 


60.00. Marknoten 59.10 Ruſſiſche Banknoten 1.161 Lemberg ⸗ 


owitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 170,00. Joſef —.—. 
oden —.— m. b. —.—. Elbthalb. 195.25, Tramway 
218.75 Buſchterader —— apier 93 30 


„ Oeſterr. prog. Papier a 
(Abendbörſe.) Ungariihe Kredit⸗Aktien 
taktien 80, Franzoſen 311,90, Lombarden 


do. neue Spanier —, 

— Cgyoter 343.00, Zproc. Rente —.—, 

Banque ottomane a Suezkanal⸗Aktien 2285,00, Lombarden 303,75, 
träge, 

Paris, 9. Nov. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Zproz. amortiſirb. te 79.35 3 prozent. Rente 77 825, 4 proz. 
Anleihe 107.20 exkl., Ital. 5 proz. Rente 90,60, Oeſterreich. Goldrente 
831. proz. ungar. Goldrente 1025, 4 proz. ungar. Goldrente 74, 
5 proz. Ruſſen de 1877 93, anzoſen 661 25, Lombard⸗Eiſen⸗ 
babn⸗Aktien 301 25, Lombard. Prioritäten 292,00, Türken de 1865 
9,621 Türtenlooſe 44,10, III. Orientanleihe —. \ 

564, Suezkanal Aktien 


Credit mobilier 340,00, Spanier neue 
2297, Banque ottomane 671, Credit foncier 1230,00, Euypter 343,00, 
Banque de Paris 825, Banque d’ecompie 507,00, Banque hypotheeaire 
—. Lond. Wechſel 25.23, proz. Rumäniſch Anleihe —. 
gone Egyptien 535. g . 
er Chef des Bankhanſes Heine, Armand Heine, iſt geſtorben. 
Florenz, 9 Nov. 5pCt. Italien. Rente 90,70, Gold 5 
London, 9. Nov. Conſols 10118, Italien. Sprozentige Rente 
Lombarden 113, Zproz. Lombarden alte 118, Zoroz. do. neue 114. 


898, 
proz. Ruſſen de 1871 84 proz. Ruſſen de 1872 84, 5proz. Ruſſen 
de 1873 85, Öproz. Türken Be 1865 94 Aproz. fundirte Amerik. 


riſche Goldrente 734, Oeſterr. Goldrente 83 Spanier 56}, 
674, Ottomanbank 168, Preuß. proz. Conſols 1014. Nuhig. 
Suez⸗Aktien 918. 
Suder 5018. Wlasdistont 2} pct. 
In die Bank floſſen beute 14,000 Pid. Sterl. i 
Petersburg, 9 Nov Wechſel auf London 2376, II Orient⸗ 
Anleihe 914, III. Orientanleihe 91}. Privatdiskont — pt 
Newpork, 8. Nov. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 94, 
Wechſel auf London 4.814, Cable Transfers 4,85}, Wechſel auf Paris 
5,215. St orosentige fundirte Anleihe —, dprozentige fundirte Anleihe 
von 1877 1213. Erie⸗Bahn⸗Aktien 283 Zentral ⸗ Bacific Bond 1124, 
Aena 5 ee 1165, Chicago⸗ und North Weſtern 
enbahn 5 
Geld leicht, für Regierungsbonds 2, für andere Sicherheiten 24 


Prozent. 
Produkten ⸗Kurſe. 


Köln. 9. Nov. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 19.25. 
fremder loco 19,50, per November 18,15, per März 19,20, Mai 19.40. 
Roggen loco 15,50, ver Novbr. 13,75, per März 14,65, per Mai 14.95. 
Hafer leco — —. Rüböl loco 36,00. per Mai 33,79. 

Hamburg, 9. Nov. (Getreidemarkt.) Weuen loco unverändert, 
auf Termine ruhig, per Nov. 176,00 Br., 175,00 Gd., per April⸗Mai 
188,00 Br., 187,00 Gd. — Roggen loco unverändert, auf Termine 
rahig, per Nov. 133,00 Br. 132,00 Gd, per April⸗Mai 144,00 Br. 
143,0 Gd. — Hafer u. Gerſte unverändert. — Rüböl ruhig, loco 
66,50, per Mai 65,50. — Spiritus leblos, per Nov. 434 Br., per Nov. 
Dez. 424 Br, ver Jan.⸗Febr. 424 Br., per April⸗Mal 414 Br. — 
Kaffee ſehr feſt. Umſatz 7000 Sack. — Petroleum behauptet, Standard 
white loco 8,20 Br., 8,15 Gb., per Dez. 8,15 Gd., per Jan.⸗März 8,30 
Gd. — Wetter: Staubregen. 

Morgen findet nur Piivatvertehr ſtatt. 


1251. Oeſterreichiſche Silberrente 67, do. Papierrente — Aproz. Unga⸗ 
564, Egyoter 


Bremen, 9 Nov. Petroleum (Schlußbericht) ſteigend. Stan⸗ 
dard white loco 8,05 bez., ver Nov. — a — Br., ver b “ 
per Januar 8,25 bez., per Februar 8,40 Br., per März 8,50 Br. 

Wien, 9. Nov etreidemarkt.) Weisen per Nov. 10,00 Gd., 
10.05 Br. per Frühjahr 10,72 Gd., 10,77 Br. — Roggen per 
Nov. 8,10 Gd., 8,15 Br., per Frühjahr 8,57 Gd. 8,62 Br. Hafer 
per Nov. —. pr. Frühjahr 7,60 Gd. 7,65 Br. Mais pr. Nov. 
— Gd., — Br. Mai⸗Juni 7,60 G. 7,65 Br. 


Peſt, 9 Nov. (Produktenmarkt.) Wegen lolo behauptet, ver Früh⸗ 
jahr 10,24 Gd., 10,26 Br. Hafer per Frühlahr 7,22 Gd., 7,24 Br. Mais 
per Mai⸗FJuni 6,56 Gd. 6,58 Br. — Koolraps per Auguſt⸗September 
—.—. Wetter: Regneriſch. Ri a 
Parts, 9. Nov. Produktenmarkt (Schluß bericht). Weizen feſt, 
per Nov. 24,75, per Dez. 25,25, per „April 26,25, per März⸗Juni 
26.60. Roggen feſt. per Okt. 15,30, per Mä⸗z Juni 17,25. — 
Mehl 9 Marques ſeſt, per Nov. 54.30, ver Dez. 55,40, per Jan.⸗April 
56,75, per März⸗Juni 57,76. — Rüböl ruhig, per Nov. 77,50, 
per, Dez. 77,50, per Januar April 77.75, ver März⸗Juni 78,00. — 
Spiritus ruhig, per Nov. 49,50, per Dez. 49,75, per Jan.⸗April 50,75, 
per Mai⸗Auguſt —. Wetter: Bedeckt. : 
Paris, 9. Nov. Robzuder 38° rubig, loko 49,75 a 49,75. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm per Noo. 57.25, per Dez. 
57,50, per Januar⸗April 58,75. 4 
London, 9 Nov. Hapannazucker Nr. 12 22 nominell. 
London, 9. Nov. An der Küſte angeboten 1 


Wetter: Milde. 

London, 9. Nov. Getreidemarkt (Schlußbericht) Fremde Bus 

589286 Zeit letztem Montag: Weizen 90,580, Gerſte 9040, Hafer 
Ä Weizen ſtetig, angekommene Ladungen geſchäftslos, Mehl träge, 

Mais knapp, theurer, Mahlgerſte ſtetig. Malzgerſte träge. Hafer ruhig, 


) 

5}, do. middl. 5}4, 

Orleans good ordin. sh do. low midol. 5}3, 
am fair 6, Santos 

fair ken, 


do. good fair 4}. | 

efter, 9. Nov. 12: Water Armitage 63, 121 Water 
Taylor 7, 20r Water Michols 84, 30 Water Clayton 9, 32: Mock 
Townbead 9, 40r Mule Mayoll 93 4or Medio Wökinſon 10 
32r Warpcops Lees 8}, 36 r Warpeops Qual. Rowleand 9%, 40: Double 


Beton 10 60r Double courante Qualität 141. Printers 44 44 81 pfd. 
Io u 


, 9. Nov. Wolle ruhiger, feſt, wollene Garne ruhig. 
in wollenen Stoffen mehr Geſchäft, Preiſe unverändert. 

Amfterdam, 9. Nov. Getreidemarkt. A 
auf Termine niedriger, per Nov. 243, per Mär 255. gen 
Be auf Termine unverändert, ver März 164, ver Mai 165. — 
Rüböl loco 38, per Herbſt 37%, per Frühjahr —, per Mai 354. 

Amſterdam, 9. Nov. Bancazinn 56. 

Antwerpen, 8. Nov. Wollauktion. Angeboten waren 1815 B. 
La eee 8 2 u Be 0 a unverändert. 

ü erpen, 9. Nov. Ge sbericht.) Weizen 
mubig, Roggen feſt. Hafer ſtill. Gerſte unverändert. 


erpen, 9. g 
nirtes, Type weiß, loko 20 bez. 20 Br., per 
Br., per Jan. Mär 24 B. Feſt. 
burg, 9. Nov. (Produktenmarkt.) Talg loco 72,00, 
per Auguſt 69.00. Weizen loco 13.00. Roggen loco 9.10 
loco 4.60. Hanf loco —. Leinſaat (9 Bud) loco 13,59. Wetter: 3 
Newpork, 8. Nov. Waarenbericht. Baumwolle in Newyor' 104 
BE Gb. do. in Mollabelehia 8 Obs doteg Pegelenn in Arno 
„ do. in adelphia * oleu 
Herde Wersen lie p D 3 
other Wi { loko 1 D. 13 C., 2 
C. do pr. Dezember 1 D. 124 C., do. pr. Januar 1 D. 144 0, — 
Kae 00 Rio). 14 naß Mach (Bi Ne Janz * 
ee (fair Rio 5 m e do . 84, 
ja — 905 Wiel Sa e & 5 30,675,000 = z 
ew „8. Nov. iſtble ply an „675, 
do. do. Nals an 10,525,000 Bufbel. fbel, 


Marktpreiſe in Bredlan am 9. November. 
Feſtſetzungen geri 

der ſtädtiſchen Markt⸗ 

Deputation. 


Feſſſehg 5. 9 
mer eingef. I 


Raps 
Rubſen, Minterfrucht 
dto Sommerfrucht 


8 50—3,75 Mark, 
pro 2 Liter 0,12—0,13--0,14—0,15 


— Liter, per Nov. 49,90—80 


Bie Bürfen: 
9% Uhr Vormittags. Hiri 
Landfuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stimmung 


Kilogramm f. 
bis 17,80—18,70 M. feinfte Sorte über Notiz 


feine Qualitäten gut verkäuflich, bezahlt wurde per 100 Kilogra netto 
14.80 —15.80—16.50 M 9 * Ge: 


00 Mk. — B 
Kilogr. 8 50—19.50—20.50 M. 


1 . 27,00 bis 
Winterrübſen per 100 Kilogramm 
Mark. 


Leinkuchen ruhig, per 50 Kilos 
gramm 8 ‚80 M., fremde 7,60—8.30 M. per Sept »Dft. bis 9,10 
M. dez. — Leindotter per 100 Kilogr. 21,00 22.00 —34.50 Mk. 
— Kleejamen in ſehr feſter Haltung, rother ſchwach zugeführt, per 
50 Kilogramm 42 50—55 M., fremder —.— Mark, ver Sept.⸗ 
Okt. — M., weißer ohne Angebot, per 50 Kilogr. 50—60—75—78 M. 
— Tannen⸗Kleeſamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm — M. 
— Schwediſcher Kleeſamen — R. — Thymothbee 
* nt a ar M. Reich * 
te Nov n der rſe.] Wetter: Leicht bewöl 
+7° R. Barometer 28.3. Wind SW. 

Weizen matter, per 1000 Kilogramm Iofo gelb und weiß 165 
dis 180 ark, per Nov. 180 nom, per Nov.⸗Dez. 180 M. nom., per 
April⸗Mai 1911895 —190 M. bez, per Mai⸗Juni 191.5 Mk. nom. per 

uni⸗Juli 193 M. Gd. 193,5 M. Br. — Roggen matter, per 100 

uo Into inländ. 141—148 M., per Nov. und Nob.⸗Dez. 143,5 M. bez. 
per Dez.⸗Jan. 144,5 M. nom., per April⸗Mai 149,5 —149.25—149,5 
M. bez., per Mai⸗Juni 150,5 —150 M. bez. u. Gd., per Juni⸗Juli 151,5 
N. bez. u. Br. — Ger ſte ftille, per 1000 Kilo loko 131—170 M. nach 
Qualität, Märkiſche, Pommerſche und Oderbruch 131—145 M. — 
Hafer ſtille, ver 1000 Mio lofo 129—143 Mt., per Mai⸗Juni 
— M., per Jun Juli — M. — Winterraps per 1000 Ki 
gramm loko — M., geringer — M. bez. — Winterrübſen 
ohne Handel per 1000 Kilogramm per Nov. — Mark bez. — NU b 5 
unverändert, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 65 M. 
Ur, per Non 63,5 M. Br., per April⸗Mai 63,75 M. Br. — Spi⸗ 
ritus ſtille, per 10,000 Liter pCt. loko ohne Faß 49,9 M. bez., 


laufene Anmeldungen — M. bez., kurze Se ohne Faß — 
per Nov. 49,7 M. Br. u. Gd. per Nov Dez. 48,5 M. Br. u. Gb, 
per April⸗Mai 5) M. Br. u. Gd., per Mai⸗Juni 50,5 M. Br. — 


Angemeldet: — Zentner Roggen, 2000 Zentner Hafer, 200 Zentner 
Petroleum. — Regulirungspreiſe: Weizen 180 M. Roggen 143,5 M.. 
Hafer 132 M., Rübſen — Mk., Nübdi 63,5 N., Spiritus 49,7 N. 
Petroleum lolo 8.25 M. tr. bez. Regulirungspreis 8,25 A. tranf 
alte Uſanz — M. tranſ. bez. (Oſtſee⸗Ztg) 


| 


Fro dul Börfe: — M. verk., ver onat und 181—180 bez., Solo 21,25 Br., per 
as 5 erg ac e dez. der i 191100 bez. — De .san ne yon Behr, per — 4 
—. Gekün per April⸗ 5 . — 
G acrichten Inufeten "bene nicht einmüthig feſt. Roggen ver 1000 Kilogramm loto 138—161 8 1 Feuchte Kartoffelfärf 3 
theil Gi Hau und fie wirkten denn auch verflauend im erungBaualität 1463 M., e — ab Kahn und Boden bez., | Sad. Loko 10,9 Gd., per weſen Nona 108 12 per A. ber Ben 
He 8 0 a überdies unter dem Eindrucke der prachtvollen ][ſchwimmend — M. bez., inländiſcher mitte! — ab Bahn — Jan. Febr. 1884 und per Febr.⸗März — Br. 
4 ſiehen ich neuer mittel — ab Kahn bez., polniſcher —, hochfeiner „]. Roggenmehl Nr. 0 und I per 100 3 
Loco Weizen geichäft los. Auf Termine e die er Nero» guter — N., geringer — ab Bahn dez., neuer — frei Mühle, benz influfive Sack ver dieſen Monat und per Nov.⸗Dez. . 00 bis 
e recht ungünſtig. Bei dem an Mn alter — M., feine Waare — M. ab Kahn bez., ver dieſen Monat und | 20,20 bez., per Dez.⸗Jan. 20,50 — 20,45 bez., per Jan.⸗Febr. 20,80 bis 
5 Sele mäßige Wen lan. die Conse um 5 5 2 per Nov.⸗Dez. 147,25—146,5 bez., per Dezember 1883 bis Jan. 1884 | 20,70 bez., per Febr.⸗März — bez., De Avril⸗Mat 21,15 — 21, 10 bez., 
zu reduziren, neuerdings Waare von Rußland nach hier verſchloſſen 147 75 —147 bez. 122951 b er vom 3. d. M. 140 25 verk., | per Mai⸗Juni — bez. — 8 6500 Zentner 
Den iſt. Der Schluß blieb matt. per April Mai 152.25— per Mal⸗ Juni 152.5 —152 bez. — Weizenmehl Nr. 00 27,00 — 25,00, Nr. 0 25.00—23.,50 Nr. 0 
e ging zu behaupteten Preiſen wenig um. Der Getündigt 19 ae 785 u 1 23,25 bis 22.00. 
Terminbandel hatte ziemlich flauen Verlauf. Es zeigte ſich über: Gerſte EEE große und kleine 135—200 Roggenmehl Nr. 0 22,00 —21,00, Nr. 0 u. 1 20,50 bis 
wiegendes und ausgiebiges Angebot, namentlich per Frühjahr, weil | nad Qualität ale . ab Bahn bez. Oderbrucher — able 19,25 M. 
vom Innern Rußlands etliche Poren Waare zu rentablen Preiſen | Futtergerſte 137 ab Bahn e rumäniſche Brenngerſte — bez. Rüböl per 100 5 1 2 are mit W 5 — bez., ohne Faß 
29720 N. el worden ſind; außerdem iſt auch eine Ladung Donau⸗Roggen Fefer per Thy eng 0 124—163 n. Qual., e — bez., ver dieſen Monat 65,5—65, 5 Nov.⸗Dez. 64.9 bez., 
f. Hamburg zum Abſchluß gekommen, und endlich wurden | 126,5 M., pommerſcher — in er 6 — — bez., eringer — bez., | per Jan.⸗Febr. —, Dez.⸗Jan. — we pill. Mal 64.3 64,4 bez. — 
Ahe ea ſtarke Prämien = Berläufe Apen Courſe haben in ſchleſiſcher — bez., feiner — bez., ruſſiſcher feiner 149 ab ab Bahn bez., Gekündigt — Zentner. Durchichnitigpreis — 
e all dieſer 1 reichlich 1 M. eingebüßt und am Schluſſe | geringer —, er e — ir ver dieſen Monat Petroleum, raffimrtes (Standard white) per 100 mit 
Ki Angebot übrig. und u Nov.⸗Dez. 126,5—127—126,75 bez., per Dez.⸗Jan. — bez, per | Faß in Poſten von 100 Ar. loko 25 bez., ver dieſen Monat 
Loco Hafer nur in feiner Waare gut zu laſſen. Termine | Jan.⸗Febr. — bez., ver Apel Mas 133.5 133.25 De alter — bez., | und per Nov.⸗Dez 24.8—24,9 be Dez.⸗Jan. 25 M., per Jan. 
tter. Hongenmeb! billiger. Mars behauptet. Termine in | do. guter — bez., feiner alter — M. bez, per Mal⸗Juni 13413377 75 erg Febr. — bez. — Gekündigt 6000 Fal 
habe Sicht höher, ſpäte matter. Rüböl per 1 —— in Deckung.] Gekündigt — Zentner. Spiritus. Per 100 Liter a 100 pCt. = * * pCt. 
begebrt und beſſer bezahlt, war auch im Uebrigen feit. Erbſen Kochwaare 189-230, Futterwaare 173—186 M. per | loko ohne Faß 51— 50,8 bez., per dieſe Woche — bez, 10 Faß 
etroleum gut preishaltend. Spiritus in effektiver Waare | 1000 Kilogr. nach Qualität. — bez., abgelaufene Anmeldungen —, mit leihweiſen Ar — bez., 
zgeichlich zugeführt, mußte billiger verkauft werden. Dadurch litten auch Karkoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Lolo ab Speicher — bez., frei ins Haus — M., ver dieſen Monat und per 
Termine, ohne lebhaft gehandelt zu F Br Schluß blieb matt. | 22—23,05 nach Qualität bez., per dieſen Monat — Br., per Nov. 5 Nov.⸗Dez. 49, 1-48, 8—48,9 bez., per Baan. — bez., ver Jan. ⸗ 
Amtlich.) Weizen per 1000 Kilo loto 155—212 Mart 5 per Dez.⸗Januar, per Jan.⸗Febr., per Jebr.⸗März und per März⸗ br. — * ver Febr.-März — bez., per April⸗Mai 50.4508 2—50,3 
nach Qual., gelbe Lieferungsqualität 178, 75 Mark. feiner gelber — April 21 5 Br., per April⸗Mai — Gd. al- Juni 60,6—50,4—50,5 se per Juni⸗Juli 51.5—52 bez. 
\ ad Babn 2 Abgelaufene Nündigungsicheine vom 2. Nov. 179 bis Trodene Kartoffel färfe ver 100 Kilogramm brutto infi Sein — ter. 
8. f. Der Kapitalsmarkt wies für heimiſche Tale Anlagen Demi Deutſche und preußiiche Staatsfonds wieſen in feiter Haltun 
Fonds und Aktien Börſe. feſte Haltung auf, während fremde, feſten Zins tragende Papiere, der | mäßige Umſätze auf, inländiſche Eiſenbahn⸗Prioritäten feſt und fill, f 
Berlin, 9. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in abge: | Haupttendenz entſprechend, N Abſchwächungen erfuhren. Bankaktien waren ſchwach und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗An⸗ 
ſchwächter Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Notirungen auf Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei | theile und Darmitädter Bank matter. 
lativem 8 namentlich wurde heute der lokale Markt von | ſchwacher Geſammthaltung. Induſtriepapiere matter, beſonders Montanwerthe niedri 
der Ungunſt der Stimmung F Die urſprünglich vorliegenden Der Privatdiskont pi mit 38 Proz. n eboten. ht . ae e . 
Notirungen der fremden Börſenplätze waren verhältnißmäßig feſt, Auf internationalem Gebiet gingen ölerreichicce Kreditaktien 9 
die ſpäteren Jingünfligeren Weldungen führten eine weitere Ex» zu niedrigerer Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen und Lombarden Inländiſche Eiſenhahngktien ſchwächer und ruhig. Mainz: Ludwigs⸗ 
e der Tendenz herbei. Das Geſchäſt entwickelte ſich im Allge⸗ waren matter und ruhig, auch andere öſterreichiſche Bahnen weichend. baſen matt, Oſtpreußiſche Südbahn, Mecklenburgische weichend. 
en Suhl 18 ker 3 hatten einige Ultimowerthe belang⸗ n den fremden Fonds find ruſſiſche Anleihen als matt zu n d 
eiche rt üſſe fü bezeichnen, ungarische Goldrente und Italiener ſchwächer. 


e de 1 Dollar = 4,25 Matt. 100 Frans = = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. Währung = 12 Mark. 100 Guiden Hol. Währung = 170 Mark. 
1 Mark Banco 1.50 Mark. 100 Rubel — 320 Mark. Livre Sterling = E Mark. 
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